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Klappentext


Nachdem sich Anna nach ihrer Scheidung mit dem 18-jährigen Mike
einen 27 Jahre jüngeren Liebhaber geangelt hat, ist sie endlich
bereit, ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen.

Sie entschließt sich, mit Mike neue Dinge auszuprobieren, um die
Leidenschaft zum Glühen zu bringen ...



Eine erotische Kurzgeschichte



Der zweite Band um Anna nach

Anna – Das Entfachen der Leidenschaft



Eine neue
Fantasie


»Anna, was hältst du von diesem Buch?«, fragte mich Camille und
hielt ihre Ausgabe eines weiteren Liebesromanes hoch, in der ein
Millionär seine Sekretärin zur Sex-Sklavin erzog.

Ich versuchte, ein Augenrollen zu unterdrücken.

»Das ist nur die x-te Wiederholung von etwas, das wir alle schon
zig mal gelesen haben, seit vor ein paar Jahren ein Buch mit dem
gleichen Inhalt zum Bestseller wurde.«

Ich schaute die anderen Frauen des Buchclubs an.

»Ich mein, ich will mich nicht beschweren, aber ich kann mich mit
naiven, jungen, hübschen Mädchen nicht mehr so richtig
identifizieren. Können wir nicht was lesen, wo die Frau die
Kontrolle übernimmt? Den Mann zu ihrem Sex-Sklaven macht? Das ist
doch viel realistischer.«

Einige Frauen runzelten die Stirn, andere nickten
nachdenklich.

»Ich mein, die meisten Männer tun doch alles, um an Sex zu kommen.
Jede hier könnte rausgehen und sich einen jungen Burschen
schnappen, um ihn so zuzureiten und zu trainieren, dass er ihr
jeden sexuellen Wunsch erfüllt.«

»Aber Anna!«, rief Camille aus und lief rot an.

Einige der anderen Frauen kicherten leise hinter vorgehaltener
Hand. Sie waren alle wie ich um die 40, meist geschieden oder
allein lebend und einige hatten sich auch etwas aufgegeben. Sie
versuchten nicht mal mehr, sich attraktiv und sexy
anzuziehen.

Ich war auch mal so gewesen, aber ich hatte mich geändert. Ich war
zwar mollig, hatte dicke Beine, große Brüste, Bauch und Hintern,
aber viele Männer standen darauf. Mein 27-Jahre jüngerer Lover Mike
stand auf sowas. Er war der beste Freund meines Sohnes, der
hoffentlich nie etwas davon erfahren würde.

Mike war so gierig auf mich, dass er problemlos drei oder viermal
in ein oder zwei Stunden in mir kommen konnte. Die Ausdauer der
Jugend war erstaunlich. Da mein Verlangen aber auch unersättlich zu
sein schien, war seine Standhaftigkeit ein großer Vorteil. Das
große Problem war nur, Zeitpunkte zu finden, wo wir uns treffen
konnten und mein Sohn nicht zu Hause war.

»Ich glaube, wir können für heute die Sitzung unseres Buchclubs
beenden«, sagte Camille und riss mich so aus meinem Gedankengang
über Mike.

Die Damen standen auf. Tina, die am lautesten gekichert hatte, kam
zu mir herüber.

»Hast du Lust, heut Abend etwas trinken zu gehen? Dann können wir
uns vielleicht über andere Bücher unterhalten. Und über
Männer.«

Sie grinste mich verschwörerisch an. Tina hatte sich noch nicht
aufgegeben. Sie trug roten Lippenstift, und das enge blaue Kleid,
das sie trug, zeigte einen großen Ausschnitt. Dass sie fast fünfzig
war, merkte man ihr nicht an.

»Sehr gern, um acht im Rosie’s?«

»Um acht klingt gut.«



Ich hatte ein enges schwarzes Kleid an, dass nicht mal bis zu den
Knien reichte. Darunter trug ich Netzstrumpfhosen. Vor ein paar
Wochen hätte ich nicht gewagt, mich so aufreizend anzuziehen, aber
seit ich Mike als Liebhaber hatte, fühlte ich mich wie
verwandelt.

Ich legte mir meine kleine schwarze Handtasche um die Schulter und
öffnete die Tür zum Rosie’s, einer kleinen Eckbar, in der sich
häufig der Buchclub nach seinen Sitzungen getroffen hatte. Das war,
bevor die meisten sich selbst aufgegeben hatten.

Tina winkte mir von einem kleinen Tisch aus zu, an dem nur zwei
Stühle standen. Sie hatte schon einen pinken Cocktail vor sich
stehen, der nur noch halbvoll war. Ich setzte mich zu ihr an den
Tisch.

»Du hast ja schon ohne mich angefangen.«

»Ich war schon etwas zeitig da«, sagte sie und zwinkerte einem Mann
an der Bar zu, der zu uns rüber starrte.

»Auf Männerfang?«, fragte ich grinsend und öffnete die
Cocktailkarte.

»Immer«, sagte sie. Dann beugte sie sich zu mir herüber und fragte
im verschwörerischen Ton: »Aber wie steht es bei dir? Du hast dich
verändert, zum Positiven. Die Scheidung scheint dir
gutzutun.«

Ich musste unwillkürlich lächeln.

»Ich kann mich nicht beklagen. Mein Ex mag sonst ein Arsch sein,
aber den Unterhalt bezahlt er.«

»Das mein ich nicht. Schau dich an. Du siehst so sexy aus. Nicht
wie die Schrullen, die schon längst keinen Stich mehr abbekommen
haben.«

Ich wurde leicht rot.

»Ach, ich hab mich nur etwas hübsch gemacht.«

»Gib es zu. Du hast einen Liebhaber.«

»Was?«

»Glaub mir, ich kenn diese Veränderung von langweiliger Hausfrau zu
heißem Feger. Ich habe sie auch durchgemacht.«

Ich schaute sie an.

»Ja, ich habe einen Liebhaber.«

»Ich wusste es! Erzähl mir mehr!«

»Ich- er ist jünger als ich.«

»Ohhhh. Wirklich? Einen knackigen 30-jährigen geschnappt?«

Ich hüstelte und konzentrierte mich auf die Cocktailkarte.

»Noch jünger? Fünfundzwanzig? Zwanzig? Achtzehn?«

Irgendwas musste mich verraten haben.

»Achtzehn? Wirklich? Du bist ja eine Cougar!«

»Eine was?«

»Ein Cougar. Ein Raubtier. Ältere Frauen, die sich jüngere Männer
schnappen.«

»Das trifft tatsächlich auf mich zu«, sagte ich leise, während
meine Wangen heiß wurden. Ich studierte die Cocktailkarte
intensiver.

Erleichtert schaute ich auf, als der Kellner an den Tisch
kam.

»Ein Cosmopolitan bitte«, sagte ich.

Als der Kellner wieder gegangen war, schaute ich zu Tina, die mich
angrinste.

»Was?«, fragte ich.

»Als ich dich kennenlernte, hätte ich sowas nicht von dir erwartet,
aber gut für dich. Mein jüngster Liebhaber ist
fünfundzwanzig.«

»Dein Jüngster? Wie viele hast du denn?«

»Im Moment - drei.«

»Und wissen die voneinander?«

»Klar. Ich habe alle schon gleichzeitig mit ins Bett
genommen.«

Jetzt wurde ich wieder rot – und neugierig.

»Drei gleichzeitig?«

Sie nickte.

»Für drei Löcher.«

Sie kicherte und trank ihren Cocktail.

Der Kellner kam zurück und stellte meinen Cocktail vor mir
ab.

»Danke«, sagte ich und sah ihm hinterher, als er davonging. In der
schwarzen Hose hatte er einen süßen Knackarsch.

»Drei ...«

Die Vorstellung gefiel mir. Drei starke junge Männer, die mich
nahmen.

»Das klingt auf alle Fälle spaßig.«

»Das ist es«, sagte Tina, »Drei Männer, die dich begehren. Aber das
ist nicht alles. Du hattest was von trainieren und zureiten gesagt.
Ich habe hier ein Buch für dich, das könnte dich interessieren.
Vielleicht willst du es ja an deinem 18-jährigen Boytoy
ausprobieren.«

Sie holte aus ihrer Handtasche ein Buch heraus. Es hatte einen
schwarzen Umschlag, keine Bilder. Ich nahm es und las den Titel:
Sissy-Training für dein Boytoy – Richtige Erziehung ist
alles.

»Sissy-Training?«, fragte ich.

»Dabei trainiert man einen Mann so, dass er am Ende Frauenkleider
trägt und nur noch dadurch kommt, dass er in den Hintern gefickt
wird.«

Ich merkte, wie meine Wangen wieder heiß wurden.

»Aber warum sollte ich das wollen? Ich will doch, dass er
mich-«

Tina hob beschwichtigend ihre Hand.

»Natürlich solltest du das nicht mit allen deinen Boytoys machen.
Und es ist auch nur eine Anregung. Vielleicht magst du es ja, wenn
du zwei oder drei Männer hast, die sich auch gegenseitig
befriedigen, während du dich ausruhst - nachdem sie dich befriedigt
haben.«

Die Vorstellung hatte etwas für sich.

»Nimm es mit, schau es dir an. Wenn dir darin Sachen gefallen, dann
probier sie aus, wenn nicht, dann lass es. Das ist doch das Schöne,
wenn man in unserem Alter ist. Wir müssen den ganzen Blödsinn, den
man macht, um anderen zu gefallen, nicht mehr machen. Mach, was dir
Spaß macht.«

»Du hast recht«, sagte ich und steckte das Buch in meine
Handtasche. Ich wollte auch neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen
sein. Und die Vorstellung, von mehr als einem Mann im Bett genommen
zu werden, die sich auch noch gegenseitig küssten ...

»Du hast das mit einem deiner Liebhaber gemacht?«, fragte ich Tina.
Ich wollte mehr wissen.

»Ja, aber nicht vollständig. Ich finde es wenig anziehend, wenn ein
muskulöser Mann Frauenkleider trägt. Aber ich habe ihn so weit,
dass er bei einem Dreier oder Vierer den anderen einen bläst und
sich in den Hintern ficken lässt.«

Tina sprach so direkt über die Sache. Ich schaute mich um, um mich
zu vergewissern, dass keiner mithörte, was wir hier
beredeten.

Aber meine Neugier war geweckt.

»Und das macht dich an?«

»Und wie. Ich finde es unglaublich sexy, wenn zwei Männer es sich
gegenseitig besorgen. Und es törnt mich an, dass ich ihn dazu
bringen konnte, es für mich zu tun. Es ist-«

»Macht«, sagte ich.

»Genau. Vor meiner Trennung habe ich mich nie für eine Domina
gehalten. Dieses klassische Lack-und-Leder- aber einen Macho von
einem Mann dazu zu bringen, sich in den Hintern ficken zu lassen,
einen Schwanz in den Mund zu nehmen. Auf diese Weise bin ich gern
dominant.«

»Bist du nur dominant?«

Tina lachte auf.

»Nein. Ich switche. Ich lasse mich auch gerne Fesseln und bin den
Männern hilflos ausgeliefert. Das ist einfach ...«

Tina seufzte und ihr Blick verklärte sich. Ein leichtes Lächeln
umspielte ihre Lippen.

»Ich weiß nicht, ob ich das könnte.«

»Willst du es ausprobieren? Ich könnte dir meine Männer leihen. Ich
kann auch dabei sein. Du und ich, wir zwei können der Männerwelt
den Kopf verdrehen.«

Ich riss die Augen auf. Meinte Tina das ernst? Darüber ...

»Das muss ich mir erstmal durch den Kopf gehen lassen«, sagte ich
schließlich, »Ich les erstmal das Buch hier durch und dann sehen
wir weiter.«

»Kein Problem. Ich renne ja nicht weg«, sagte Tina und erhob ihr
Cocktailglas zum Anstoßen.
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